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P die Expedition iſt an den Wochentagen z 7 r We
Red--7 Uhr geöffnet.

ſwangsver ſteigerunmg,
Sprechſtunden der

m Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im
R buche von Oſtrau Band 3 Blatt 46
den Namen der Frau Amalie Emilie Lohſe

Berthold zu Dürrenberg eivgetragene. im Ge
bezirk belegee Crundßück: Gaſthof zur
enbahnbrücke Nr. 39 zu Dürrenberg

am 3 Juni 1897,
Nachmittags 2 Uhr

dem unterzeichgeten Gericht in dem zu ver
ernden Grundſtücke verſteigert werden.

Des Grundſtück iſt mit 1095 M. Nutzungswerth
I Gebäudeſteuer verarlagt.

das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 4. Juni 1897,
Vorm. 10 Uhr

Gerichtsſtelle verkündet werden.

IMerſeburg, den 8. April 1897.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 3.

MWerſeburg, den 17, April 1897.

Politiſche Nachrichten ans
dem J und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer
ihm Mittwoch Nachmittag die Meldung des
rinzen Ludwig von Bayern über den Stape!-
uf des neuen Kreuzers in Stettin entgegen. Zum
ſee bei den Majeſtäten war Priaz Ludwig mit

er Tochter Marte geladen. Abends 11 Uhr
üßte der Kaiſer in der ruſſiſchen Botſchaft den
roßfürſten und die Grotzfürſtin Wladi-

Jir, welche ſich auf der Durchreiſe noch Schw. ein
den Beiſetzungsfeierlichkeiten befanden. Donnerſtag

ſüh nahmen beide Majeſtäten in der Kapelle des
Plajs Kaiſer Wilhelm's I. dos heilige Abendmoyl.
n Reſt des Tages verlebte das Kaiſerpaar in
ler Zurückgezogenheit, ebenſo den Charfreitag.

m Gefolge des Kaiſers auf ſeiner Wiener Reiſe
tden ſich auch der Geſandte in Kopenhagen
Kiderlen-Wächter und der ſtellvertretende
ibarzt Dr. JIberg befinden. Es beſtätigt ſich,
die Kaiſerin mit ihren Kindern vom 15. Juli
Ende Auguſt am Tegernſee in Oberbayern

rweilen wird.

Ein Buch eines Franzoſenüber unſern
eifer iſt ſoeben in Paris erſchienen. Der Ver
ſer des Buches iſt der Lehrer unſers Kaiſers, des
imaligen Prinzen Wilhelm, ein Herr Ayme.
ſer Herr hatte, während Prinz Wilhelm in
aſſel das Gymnaſium abſolvirte, den Unterricht

Franzöſiſchen zu ertheilen, Das Buch verdient
fern Erwähnung, als ſeine Darſtellung recht ob

i gehalten iſt und die hohe Veranlagung Energie
Charakterſtärke des nachmaligen Kaiſers in

nenden Worten aperkennt. Ergötzlich iſt es zu
wie ſich der Verfaſſer wegen dieſes günſtigen

theils bei ſeinen franzöſiſchen Leſern entſchuldigt.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt von
denBaden aus, wo er die Oſterfeiertage zu

Freben gedachte, in Paris eingetroffen hier weilt
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Auf die Wahrſcheinlichkeit, ja ſelbſt die Noth
wendigkeit eines Rücktrittes des Reichs
kanzlers wird in verſchiedenen Organen hingewieſen
da er ſeine Verſprechungen, das Vereinsgeſetz
und die Militär ſtrafprozeßreform noch in
dieſer Seſſton zur Vorlage zu bringen, nicht erfüllen
könne. Die „Nat. Ztg.“ bemerkt dazu, es ſei ja
unbeſtreitbar, daß die beiden Vorlagen die Stellung
des Reichskanzlers z. Z. nicht erleichtern, doch giebt
man andauernd der Hoffnung Raum, daß es voch
noch zu einem kefriedigenden und jeden Konflikt
ausſchließenden Arrangement kommen werde.
Wir möchten hinzufügen, daß nach den zuverläſſig
erſcheinenden Mittheilungen der letzten Tage eine
rechtzeitige Einbringung der beiden fraglichen
Vorlagen ja auch geſichert erſcheint und für
den Reichskanzler ſomit jeder Anlaß zu einem Ab-
ſchiedsgeſuche wegfällt.

leber einen Amtsnachfolger des
Staatsſekretärs im Reichspoſtamt
Dr. v. Stephan iſt noch imwer keine definitive
Entſcheidung erfolgt, Die Funktionen des Ver
ſtorbenen wurden bisher noch vom Unterſtaats
ſelcetär Dr. Fiſcher wahrgenommen. Daß dieſer
nun wirkl' h auch dere Nachfolger im Amte werden
ſollte, iſt jedoch nach wie vor zweifelhaſt. Augenblick
lich wird mit großer Beſtimmtheit der Direktor im
Reich?poſtamt Fritſch ols der künftige Rei
poſtmeiſter genannt. Außer den beiden Genannten
iſt isher nur voch ein Oberpoſtdirektor in Leip i
als möglicher Nachfolger Stephans bezeichnet worden.
Es ſcheint demnach, daß an geeigneten Erſatzmännern
Mangel herrſcht.

Der deutſche Kolonialrath wird nun,
wie verlautet, euch Mitte Mai zu einer Frühjahr-
ſeſſion einberufen werden,

Die Anklage gegen den Kriminal-
kommiſſar v. Tauſch und Schriftſteller
von Lützow in Berlin umfaßt 133 Seiten.
Die Geſchworenen werden über zwei an ſich ſelbſt
ſtändige Strafſachen zu entſcheiden haben. Die eine
vetitelt ſich v. Tauſch und betrifft den dieſem vor-
geworfenen Meineio, die andere wird von Lützow
und Genoſſen genannt und bezieht ſich auf die Ur-
kundenfälſchung. Urſprünglich war bezüglich dieſer
That die Unterſuchung gegen Tauſch wegen An
ſtiftung geführt worden dieſer Geſichtspunkt iſt
jedoch fallen gelaſſen und die Ankläge wegen Ver
brechens im Amte erhoben worden. Oberſtaotsan-
wolt Dreſcher wird die Anklage vertreten.

Für den Betrieb des Droſchken-
kutſchergewerbes in Berlin erläßt das Polizei-
präſidium folgende Mittheilung:

„Um es den Fuhrherren zu ermöglichen, ihren Kutſchern
ab und zu einen freien Sonntag zu gewähren iſt beſtimmt
worden, daß an jedem erſten und dritten Sonntag im Monat
die Droſchken mit ungeraden und an jedem zweiten und vierten
Sonntag die Droſchken mit geraden Nummern außer Betrieb
bleiben dürfen.“

Dazu bemerkt die Nat.Ztg.
Es wird in vorſtehendem Erlafſe der Berſuch gemacht, über

die Befugzniſſe des Polizeipräſidiums hinaus auf ein Gebiet
überzugreifen, welches dem polizeilichen Einſpruch von Ge
ſetzeswegen entrückt iſt. Denn nicht um die äußere
Heilighaltung des Sonntags handelt es ſich, ſondern um die
gewerbliche Sonntagsruhe, und in dem einſchlägigen
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Geſetze ſind die Verkehrsmittel ausdrücklich von Beſchränkungen
ausgenommen. Die Droſchkenkutſcher Bewegung iſt
übrigens ſozialdemokratiſchen Urſprungs, und nur
eine kieine Anzahl der Kutſcher iſt dabei betheiligt. Denn die
ungeheure Mehrzahl der Droſchkenkutſcher iſt auf die Sonn
tagseinnghme angewieſen. Uebrigens weshalb bleibt die Für
ſorge des Polizeipräſidiums bei den Droſchkenkutſchern ſtehen
Weshalb erſtreckt fie fich nicht auch auf die Omnibuskutſcher,
P erdebahnkuiſcher, die Lokomotivführer der Stadtbahn und
der Vorortzüge

Ein Zug der Berliner Konfectionäre
nach den Provinzen ſoll ſich bemerkbar machen.
Einer Bekanntmachung zufolge haben bereits mehrere
große Firmen ihr Hauptgeſchäft noch kleineren
Provinzſtädten verlegt und andere wollen angeblich
folgen. Dieſes Vorgehen wird als eine Folge des
vergangenen großen Ausſtandes der Konfections-
Arbeiter und Arbeiterinnen angeſehen und bezweckt
die Schaffung billiger Arbeitskräfte.

Betreffs der Maifeier erklärte in einer
Verſammlung der Metallarbeiter in Berlin der
Vertrauensmann derſelben, es ſtehe diesmal eine
umfangreichere Arbeitsruhe zu erwarten als im Vor
johre. Für den 3. Mai wird eine Verſammlung
einberufen werden, die zu den der Maifeier wegen
Duett erfolgenden Maßnahmen Stellung nehmen
wird.

OeſterreichUngarn. Jn Wien bildet die
Beſtätigung der Wahl Luegers zum
Bürgermeiſter, die der Kaiſer dies Mal ertheilt
hat, während er ſie vor Jahresfriſt verweigert hatte,
noch immer den Mittelpunkt der öffentlichen Erörte
rungen. Lueger hatte vor einigen Tagen erſt, als
die Wahl auf ihn gefallen war, in ſehr prononcirter
Weiſe erklärt, er habe ſich in nichts geändert, ſon
dern ſei nach wie vor derſelbe geblieben. Gerade
auf Grund dieſer ausdrücklichen Betonung ſeines
unveränderten Standpunktes befürchteten
ſeine Freunde, daß auch die Krone zu einc Mei-
nungsveränderung nicht bereit ſein und die Nicht
beſtätiaung wiederholen werde. Luegers Einfluß iſt
aber in der letzten Zeit dermaßen gewachſen, daß
man es auch an allerhöchſter Stelle nicht für räth-
lich hielt, dem Manne, den die überwältigende
Mehrheit der Bevölkerung auf den Bürgermeiſter
poſten berufen, aufs zweite Mal die Beſtätigung
zu verſagen. Da Lueger in vielen Beziehungen
ein ganz hervorragender Mann iſt, ſo wird die
Entwickelung der Stadt Wien unter ſeiner Leitung
zweifellos eine glückliche werden.

Jtalien. Die italieniſche Regierung hat b
der Vertheidigung ihrer Orientpolitik in der
Deputirtenkammer keinen leichten Stand gehabt,
dennoch iſt es ihr ſchließlich gelungen, die Mehrheit
der Abgeordneten ſür ſich zu gewinnen. Jn meiſter
hafter Weiſe charakteriſirte der Miniſterpräſident
Rudini das Verhalten der italieniſchen Regierung:
nicht gegen Griechenland, ſondern für die Freiheit
und damit den Frieden der Welt trete Jtalien
unentwegt in die Schranken ſeige Politik ſei die
des übrigen Europas, eine Jſolirung dürfe nicht
ſtattfinden. Das Nationalitätsprinzip ſei auf Kreta
niemals verletzt worden, weder durch Jtalien noch
durch eine andere europäiſche Macht. Wer den
Frieden wolle und das Beſte Griechenlands könne
nicht anders handeln als es von dem italieniſchen
Miniſterium in Uebereinſtimmung mit den übrigen
Kabineten geſchehen ſei. Auf Kreta ſei nur zu
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Gunſten der dortigen Bevölkerung inter-
venirt worden; an dieſem Ziele werde nichts
geändert werden. Geht man der Argumentation
Rudinis auf den Grund, dann gewinnt man frei
lich den Eindruck, als gipfelten ſeine Darlegungen
nur in der Entſchuldigung der Thatſache,
daß Jtalien trotz ſeiner phiſhelleniſchen Geſinnung
genöthigt ſei, am Stagatenconcert feſtzu-
halten dieſen Eindruck ſcheint auch die Majorität
der griechenfreundlichen Deputirtenkammer gehabt
zu haben, als ſie der Regierung durch den Ueber-
gang zur Tagesordnung ihre Zuſtimmung zu den
Ausführungen des Miniſterpräſidenten bezeugte.

Holland. Der große Ausſtand der Dia-
mäntſchleifer in Amſterdam iſt beendet.
Den über den Arbeitgeber Viſſer, der den
Minimaltarif nicht ennehmen wollte, verhängten
Boykott haben die Diamantſchleifer aufgehoben,
nachdem ihre Mittel vollſtändig erſchöpft ſind. Als
der Boykott verhängt wurde, beſchloſſen bekanntlich
alle Juweliere, bis zur Aufhebung deſſelben keine
weitere Arbeit auszugebin, Jetzt haben die Arbeiter
nachgeben müſſen.

Frankreich. Präſident Faure wird auf
ſeiner Reiſe nach Rußland von ſeiner Tochter
Lucie begleitet werden, die der Zar während ſeines
Aufenthaltes in Paris eingeladen hat, mit ihrem
Vater nach Petersburg zu kommen. Der in die
Panamaaffäre verwickelte ehemalige Deputirte
Planteau ſoll in Paris verhaftet worden ſein.
Jn verſchiedenen Finanzinſtituten wurden polizeiliche
Nachforſchungen betreffs der Geldeinlagen einzelner
kompromittirter Parlamentarier angeſtellt.

Spanien. Die Spanier haben doch etwas
voreilig gehandelt, als ſie die gän zliche Unter-
werfung des kubaniſchen Aufſtandes in
die Welt hineintelegraphirten. Es unterliegt nach
authentiſchen Berichten freilich keinem Zweifel, daß
Spanien in den letzten Monaten gute Erfolge auf
Kuba ſowohl wie auf den Philippinen davon-
getragen hat eine vollſtändige Unterdrückung des
Aufruhrs iſt ihm aber noch nicht gelungen und
man befürchtet, daß mit dem Beginne der Regen-
zeit, während welcher die ſpaniſchen Soldaten an
kriegeriſchen Operationen verhindert ſind, die Jn
ſurgenten ſich aufs Neue ſammeln und ihren kaum
gebrochenen Widerſtand, den ſpaniſchen Beſtrebungen
noch einmal entgegenſetzen könnten. Schon jetzt
haben kleinere Scharmützel zwiſchen Jnſurgenten und
königlichen Truppen ſtattgefunden und es iſt keines-
wegs ausgeſchloſſen, daß der Auſſtand auf der ganzen
Linie aufs Neue erwacht, Möglich iſt es, daß ſich
in dieſem Falle auch Amerika in die Angelegenheit
einmiſcht und die Pacificirung der Jnſeln
in die Hand nimmt. Für Spanien würde dieſe
Löſung der Kubafrage notürlich keinen Vortheil
bieten, ſo daß es ſich bezüglich der ganzen Ange
legenheit nach keiner Richtung hin in eiger angenehmen
Lage befindet. Ein amerikaniſcher Dampfer
landete Freiſchärler auf Kubo

England. Aus Kapſtadt laſſen ſich Lon
doner Blätter melden, man erwarte daſelbſt eine
friedliche Löſung der Transvaalfrage;
Cecil Rhodes ſoll mit ſehr friedlichen Abſichten aus
London zurückgekehrt ſein er will großartige Kaffee
pflanzungen anlegen, aber keinen Verſuch machen,
mit Präſident Krüger Händel anzufangen. Es
ſcheint freilich, als wolle man von London, reſp. von
Kapſtadt aus einigermaßen abwiegeln und die eigent-
lichen Abſichten verdecken, die in jüngſter Zeit auch
von offizieller engliſcher Seite aus ſo unverhüllt zum
Ausdruck gekommen ſind. Wer die Politik John
Bulls kennt, traut ihr auch nicht über den Weg;
das weiß man aber auch in Praetoria und wird ſich
danach richten. Jm Unterhauſe hat die phil-
helleniſche Partei bei einer abermaligen Jnter-
pellation betr. die Orientpolitik wiederum
eine Niederlage erlitten,

Rußland. Die Deutſche Hymne und die
„Wacht am Rhein“ werden mit Rückſicht auf den
devorſtehenden Beſuch des Deutſchen Kaiſers
von den Muſikkorps der Truppen des Peters-
burger Militärbezirks z. Z. fleißig eingeübt.

Serbien. König Milan iſt auf 2-3 Wochen
nach Paris gereiſt; ſeine Abreiſe gilt als ein
Beweis dafür, daß man in Serbien wegen der
griechiſch- türkiſchen Angelegenheit vor der Hand
noch keine Verwickelungen befürchtet. Vertrag zu

Aſien. Der Streit zwiſchen Japanern
und Amerikanern auf Ha wai ſcheint ernſter
zu werden. Japin hat noch ein drittes Schiff zum
Schutze ſeiner Staatsangehörigen nach der Jnſel
entſandt. Amerika ſucht die Japaner aus Hawai
abzuſchieben, weil dieſe im Laufe der Jahre daſelbſt
eine entſchiedene Majorität erlangt und damit auch
die politiſche Gewalt in die Hand bekommen haben.
Auf den Ausgang des amerikaniſch jopaniſchen
Konflikts darf man geſpannt ſein.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Handwerkervorlage wird im Reichstage von

der betreffenden Kommiſſion nach den Oſterferien ſofort weiter
berathen werden, nachdem in der erſten und einzigen vor den
Ferien abgehaltenen Sitzung der bedeutungsvolle Abänderunge
autrag Gamp angenommen worden war. Die nächſte Kom
miſſtonsſitzung iſt auf den 23. April anberaumt worden.

Für die Reich stagserſatzwahl in Wiesbaden iſt
von der nationalliberalen Partei der Stadtrath Bartlin auf
geſtellt worden, der die Annahme der Wahl auch zugeſagt hat.
Dieſe Kandidatur wird wahrſcheinlich auch von den Konſerva
tiven und den Mitgliedern der freifinnigen Vereinigung, nach
dem der Kandidat der letzteren, Rechtsanwalt Dowe, eine
Kandidatur abgelehnt hat, unterſtützt werden. Jm nationalen
Jntereſſe wäre es nur zu wünſchen, daß ſich die Ordnungs-
parteien auf einen Kandidaten vereinigten und demſelben zum
Siege verhülfen; was die unnöthigen Zerſplitterungen ein
bringen, hat man an den jüngſten Wahlreſultaten deutlich
genug ſehen können.

Dem preußiſchen Landtage wird nach den Ofterferien noch
eine Vorlage über die Reorganiſation des Landes-
ökonomie-Kollegiums zugehen.

Ueber den Tod des Großherzogs von
Mecklenburg Schwerin

waren in den jüngſten Tagen mannigfaltige Ge-
rüchte verbreitet, die durch die amtliche
Darſtellung des mecklenburgiſchen Staats-
miniſteriums nun ihre Erledigun gefunden haben.
Die unmittelbare Urſache des Todes des Großher-
zogs hat thatſächlich in einem Sturz des hohen
Verſtorbenen von der Mauer des Parkes
der Villa Wenden in Cannes auf die ziemlich
tiefer gelegene gepflaſterte Straße be
ſtanden. Der Sturz führte eine ſchwere Ver
letzung des Rückgrates herbei, welcher der
Großherzog nach etwa einſtündigem qualvollen Leiden
erlag. Der Großherzog befand ſich vei voller Be-
ſinnung in einem Anfall von Athemnoth verließ
er ohne Wiſſen ſeiner Umgebung ſein Lager, um im
Garten friſche Luft zu ſchöpfen. Hierbei ließen
ihn die Kräfte im Stich, an der Gartenmauer an
gelungt, fiel er in Ohnmacht und that den verhäng-
nißvollen Sturz. Um allen üblen Mißdeutungen zu
entgehen, hatte man anfangs dieſe Nebenumſtände
unerwähnt gelaſſen, dieſelben darauf aber in einer
ſo präciſen und detaillirten Form zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß allen etwaigen weiteren Kom
binationen der Boden entzogen iſt.

Der Kaiſer hat ſich über die letzten Stunden des
Großherzogs von dem Rittmeiſier Frhra, v. Kap-
herr ausführlichen Vortrag halten laſſen.

Die Orientwirren.
Ueber die Orientwirren liegt außer den Mit-

theilungen von neuen Einfällen griechiſcher
Freiſchär ler auf türkiſches Gebiet nichts
von Belang vor. Die Türken haben um den
Banden nachdrücklich begegnen zu können bei
Grevena bedeutende Streitkräfte zuſammengezogen.
Bei Kreta wurden auf öſterreichiſche Kanonen-
boote, welche griechiſche Banden, die die Blockade
durchbrochen hatten, verfolgten, Seitens der Jn-
ſurgenten Schüſſe abgegeben. Mit einem
italieniſchen Transportdampfer kamen 600 Mann
Berſaglieri auf Kreta an.

Durch ſein Verhalten an der griechiſchtürkiſchen
Grenze verſcherzt ſich Griechenland mehr
und mehr die Sympathie auch derjenigen
europäiſchen Staaten, die ihm bisher ihr Wohl
wollen geſchenkt hatten. So verurtheilt in Frank-
reich die öffentliche Meinung ausnahmslos den
Einbruch, den die mehr oder minder regulären
griechiſchen Banden auf türkiſches Gebiet unter-
nehmen.

Nach einer Meldung der Wiener „Pol. Korr.“
erklärte der griechiſche Miniſterpräſident Deli-
yannis, Griechenland erſtrebe eine Erweiterung
ſeiner Grenzen, wie ſie ihm durch den Berliner

en ſei. Jn dieſer Beziehung habe
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Sonntag, den 18, An
das griechiſche Kabinett Unterhandlungen
und beabſichtige, das beanſpruchte Gren
die Türkei es freiwillig nicht räumen w
griechiſche Truppen beſetzen zu laſſen.

Der Ausbruch des Krieges an der g.
grenze ſteht nach der „Köln. Ztg.“ un mittel
bevor, während in Wiener Blättern verſichet
daß kein Aulaß zu Beſorgniſſen vorliege n
vollſtändige Uebereinſtimmung der Großme
Frieden Europas aufrecht zu erhalten, re

Die Kronprinzeſſin Sophte drängt
Meldungen aus Athen zum Krfege, v
der Kronprinz mit aller Macht den ſtiee

erhalten trachtet. i.Auf Kreta haben in der Nähe Kandias zug
blutige Kämpfe ſtattgefunden. Tauſend n
Soldaten eilten zur Unterſtützung der Angectie
herbei, während ſich die europäiſchen
paſſio verhielten.

Was die Blockade des Pirgeusz ans
von der man nun nach und nach wieder zu
beginnt, ſo wird darüber mitgetheilt, daß die
gierung der Vereinigten Staaten von Nordam
dem italieniſchen Geſchwaderchef Canevar o
Note überſandte, in der ſowohl dieſe als gug
Blockade Kretas von der Union gemißbil
werde,

Ngekr

zgediet,

ürde,

Angegri fo
Geſchwy

ne

Vermiſchte Nachrichten.
Gnadengeſchenk) Der Kaſſer hat für die Wie

herſtellung der Kronberger hiſtoriſchen evangeliſchen u
ein Gnadengeſchent bis zu 20000 Mark bewilli g.

(Die italieniſchen Studenten in Berlul
Den Kaiſer begrüßen konnten die italieniſchen Sludenten
ihrer Ankunft in Berlin. Als der Monarch von
Spazierritt aus dem Thiergarten nach dem königlichen Sgh
zurückkehrie und die Linden paſſirte, bogen auch die Wagen
italieniſchen Studenten in dieſen Straßenzug ein. Der à
befand ſich etwa 200 Schritte hinter dem Kremſerzuge, de
mit Jnterefſe beobachtete. Erſt als ſich die Gefährte der u
ſöhne an der Kaiſer Wilhelmbrücke befanden, bemtriten
Studenten den Monarchen. Die Wag'n hielten an, die ital
niſchen Gäſte ſprangen von den Sitzen und jubelten, ürn
grüßend, Kaiſer Wilhelm zu, der wiederholt freundiſch
verbindlichſt dankte. Den Jtalienern iſt von der Berlt
Studentenſchaft der denkbar herzlichſte Empfang zu Thei
worden. Einen glänzenden Verlauf nahm der Kommers
Ehren der italieniſchen Kommilitonen.

(Aus Friedrichs ru h.) Fürſt Bismarck iſt Donng
tag zum erſten Mal ſeit Anfang Januar auszefahren.
Schweninger begleitete ihn. Die Fahrt ging durch den Sach
wald. Das Auosſehen des Fürſten iſt in Anbetracht der ü
ſtaudenen ſchweren Krankheit ein ſehr friſches.

(Ueber rieſige DTintenfiſche) oder Kopffüßſer
der Küſte von Florida wird aus NewYork geſchriebe
Am S. Dezember wurde ein gewaltiger Tintenfiſch ſüdlich v
St. Auguſtine auf die floridauiſche Küſte geworfen Und iſt e
dem mehrfach Gegenſtand wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen
weſen. Beim Bloßlegen des gewaltigen, zum großen T
mit Sand überdeckten Kadavers ſtellte ſich heraus, daß derſe
nicht, wie befürchtet, dem Verweſungsproztß anheim geſal
war, ſondern vielmehr einen Austrocknungsprozeß durchgema
hatte. Nach der Entfernung des Sandes ergab ſich, daß
Kopf des Thieres und der vordere Körpertheil leider arg erf
waren, dagegen war der Hintertheil von der Witte ab anv
ſehrt. Er zeigte eine birnenförmige Geſtalt ohne jedes Auhäng
und beſaß eine faſt glatte Bedeckung. Mefſſungen ergaben e
Länge von 7, eine Breite von 2 und eine Dicke 9
12 Metern. Das Gewicht dieſer Körpermaſſe wird
mindeſtens 10 Tonnen verauſchlagt. Zwölf Mann vermog
dieſelbe nicht zu bewegen und erſt nachdem mau ſechs Pfef
zu Hilfe genommen, gelang es, den Kadaver auf einen hö
gelegenen Theil des Strandes und auf eine hölzerne Unter
zu bringen, wo Photographien angefertigt wurden und
weitere Austrocknungsprozeß durch Anwendung von Korſ
virungsmitteln unterſtützt werden ſoll. Da alle Faun arme
Thieres fehlten, ſo iſt man bezüglich ihrer Länge nur
Muthmaßungen angewieſen. Man nimmt an, daß die 8 l
wenigſtens 30 Meter lang geweſen ſein müſſen, ſo daß
ganze Thier bei Lebzeiten ein Gewicht von 18 bis 20 Ton
beſeſſen habe. Alle mittelamerikaniſchen Gewäfſſer ſind reich
Kopfſfüßtern, von denen viele eine anſehnliche Größe erlan
Vor wenigen Tagen hatten zwei Sportsleute aus New Ha
in Connectieut, die ſich auf einer Fiſchtour an der Küſte
Florida aufhalten, bei Miami einen heißen Kampf wit ein
derartigen Thier zu beſtehen. Daſſelbe war von einem An
haken erfaßt worren und tlammerte ſich mit ſeinen a
armen an das Boot der Fiſcher an, die Mühe genug hat
die Arme der Beſtie ſo ſchnell abzuſchlagen, als ſie auftaucht

(Neue ausgedehnte Goldlagerſtätten
Altvatergebirge) hat der Eatdecker der Goldlagerftät
am Oel und Hohenberge bei Würbenthal und Engelbe
Herr Joſeph LowayWürbenthal, aufzefunden. Die vor
nommenen Probewaſchuugen der zerileinerten, goldhalt
Mineralien ließen auf ein ähnliches günſtiges Ergebniß rech
wie die Goldlagerfſtätten am Oel- und Hoheuberge, wo ges
wärtig 30 ne e Aufſchlußarbeiten der ge
ührenden Gänge beſchäftigt ſind. gt (Die Beulenpeſt) ſoll in der portugieſiſchen Beſien

Macago (Oſtaſten) ausgebrochen ſein
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Kgl. preuss. Lotterie.
Die Abhebung der Looſe 4. Klaſſe

196. Lotterie muß unter Vor-
eigung der Looſe 3. Klaſſe dieſer

Loiter e ſpäteſtens bis

20. April er., Abds. 6 Uhr,
bei Verluſt des Anrechts geſchehen.

Der Feſttage wegen bitte ich jedoch,
nach Möglichkeit die Looſe ber its bis

Sonnabend, d. 17 April er
abheben zu woll n, da am 20 April er,
als dem letzten Einlöſungstage, großer
Andrang des Publikums ſtattfinden

dürſte. [1685önigl. Lotterie Einnehmer.Her Hkwg Schröder. ß

Bekanntmachung.
Im Auftrage der Königlichen Kreis

kaſſe zu Merſeburg wird am Dienſtag,
den 20. April d. Js. Nachm.
z Uhr im Hauſe des Herrn Falke in
Modelwitz, I Wagen, faſt neu,
öffentlich meiſtbietend verſteigert

werden. [1717imcdäsce Vollziehungsbeamter.

Uypotheken Capitalien
auf Acker von Z3, an ſind
ca. 1000000 Mk.

Stiftungsfonds u. Familien Capitalien

auszuleihen durch [892
J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.
950 900 Mark à Z3 o

ſind aus einer Jnſtitutskaſſe auf Land
grundſtücke auszuleihen. Häuſer werden
auch beliehen, aber nur à 38, 4 Proz.
Reflectanten wollen nur ſchriftlich An
träge mit der Aufſchrift vypotheken-
anlage“ an die Krsbl Expd. einſ. [1229

900000 Mark
unkündbare Jnſtitutsgelder auf Acker-
hypothek v. Z. Pro, an p. jetzt oder
ſpater auszuleihen. Weſube zu

richten an 1513H. Silberberg, Halberſtadt, Bankgeſch.,

1500000 Mk.
in Poſten getheilt, von 3 an, auf
Aer auszuleihen. Anträge u. M. S.
287 an Radolf MMosse, Hagdeburg.

DRitterguts Kaufgeſuch.
Ein kleineres Ritteraut, mit 6--700

Morgen Feld und Wieſe, möglichſt in
der Provinz Sachſen gelegen, wird bei
ca. 200 000 Pek, Anzahlung zu kaufen
geſucht. Offerten mit Angebe der
Lage, der Größe und des Preiſes bitte
niederzulegen W. C. 405

Schönes
und ſt üſck

mit Materialgeſchäft, auch ſehr
paſſend ſür Fleiſcher, billig zu
verkaufen 11702
No. 52 Posernma, b. Weißenfels

art. Wohnung, 2 Stuben,
Kammern, Küche und Zubehör, am
liebſt. mit Garten von 2 Damen per
1. Juli oder ſpäter geſucht. Off.

u. W. G. 1719 a. d. Kreisbl.Exped.

Neue Sendung Prima Stettiner
Portland Cement

gem. Gyps
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

M. Berqmannm,
1720] Markt 30.
736 Futtermittel sMais, M. 4,15,Reisfuttermehl, 24-2895 M.
Weizenkleie, grobe V. 4,15,
Baumwoll ſaatmehls8-620 M.5,50 s
Erdnußkleie 50 Kg. M. 2,
FricKe G Co., Hamburg S.

2 rr r wenc e
S We J c wo6 7

We

S

c

Große Vorzüge
bieten die mir zum Alleinverkauf
übertragenen

Nistance-fahrräcde

durch ihren ſpielend leichten Gang und
Patentkettenſtellung, zum Preiſe von
175 Mark.
Alb. Bohrmann's Nachfſg.,
1660] Eiſenwaarenhandlung.

Arbeits
e

1 3 g

Gebraurer
T ſſee

2 190. 130
e 1.70 per P'd. in den be

liebten feinen Qua-
M litäten zu haben in

Merſeburg bei
C. L. Zimmermann.

e

befördern die S
S Serdauung

W regen den S S
G Kppelit an S Sc S Arfen den S zS k v SS 2agenu. ſin S St Tangenehmem Z. SJ 53 W t 7e S J e cWe Geſchmadt 4

h S a Feinstes
ThüringerMohnö
empfing und empfiehlt [26

K. Hennickoe.

Klauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen. [4

Sonntag, den 18. April.

e Eisen-Moorbad Schmiedeberg ger
Stat. der Eilenburg Pretzſcher Eiſenb. Vorzügl. Erfolge bei Rheumatismus
Gicht, Contracturen, CLähmungen, VNerven u. Frauenkrankheiten. Ge-
ſunde Waldgegend. Durchaus mäß. Preiſe. Beg. d. Saiſon 1. Mai, Schluß
Ende Septkr. Näh. Ausk. d. d. ſtädt. Badeverwalt. Proſp. gr. u. fr. [163

Privatrealschule von 0. A. Toller,
Leipzig, Centralſtraße 1.

Die Reifezeugniſſe der Anſtalt berechtigen zum einjährigfreiwilligen Militärdienſt.
Mit der Anſtalt iſt ein vom Direktor ſelbſt geleitetes Penſionat verbunden. Das
neue Schujahr beginnt Montag, d. 26. April 1897, Aufnahmeprüſuag
früh 9 Uhr. Auskunſt bereitwilligſt. [1208u Wolßer, Direktor.

Realschule zu Eisleben.
170 Schüler. Lateinischer Nebenuuterricht in den oberen Klassen,

Beginn des neuen Schuljahres am 22. April. Programm auf Wunsch. An-
meldung brietlich oder mündlich bei Director Boescoc a e, [1575

Städtiſche Realſchule
zu Naumburg a. S.

Die Aufnahme neuer Schüler für die Varſchule und die Realſchule,
welche nach Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden zu Oſtern 1893 von Tertig ab zu
einem Realgymnaſium ausgebaut werden ſoll, findet Sonnabend, den
10 April, Vorm. 10--1 Uhr und Mittwoch, den 21. April, Vorm.
8-12 Uhr, im Amtszimmer des Unterzeiwneten ſtatt. Zu jeder brieflichen Aus
kun t B über Penſionen) iſt Letzterer gern erbötig. Das Schulgeld beträgt
für Einheimiſche 90 Wek. für Auswärtige 10 Mk. mehr.

Bei der Anmeldung ſind der Taui und Jmpf (bezw. Wiederimp') Schein,
ſowie das Ab angszeugniß der vorher beſuchten Schule vorzulegen.

Naumburg a. S, den 1. April 1897. (1570
Fiscäher, Realſchuldirektor.

Geldschränkoe,
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehit ſeine Fabrikate [59
in unübertroffener Vollendung-

Preiſe außerordentlich billig.
Preisliſten gratis und franco.

Frübblaue Saatkartoffeln hat
abzugeben Slöſten 24. [1726
Für Rettung von Trunksucht!
z verſ. Anweiſung nach 20jähriger
S approbirter Methode zur ſofortigen

radikalen Beſeitigung mit, auch ohne
Vorwiſſen zu vollziehen keine

Reine Süd weine
roth. u. weiß. Port, Sberry, Madeira,
Lagrima, Malaga, Wearſala, Vino Ver
mouth 2e., Zuſammenſtellung nach Be
lieben, 6 Fl. (à ca. Ltr.) M. 10,
12 Fl. M. 18 24 Fl. M. 34, ſracht
u. zollfrei (inel. Kiſte) nach jed. deutſch.
Bahnſtation geg. Nachn. 11664
Rich. Rox, Weinimport, Duisburg,

e
wov Stempoel, J7 Schabiogen, Petschafts Monogr. u.. w.

lierart
4 nd 0770 CLaöoh, Hersedurg a z ſiW Berufsſtörung. W Briefen ſind 50mal Pfg. in Kriefmarken beizu ügen. Man

r adreſſice: Th. Konetzky, Droguiſt,
Stein (Aargau), Schweiz. BriefportoPFress s in e.

von (1620m. Braun ohle 7 nnernCGirude- C0 Ia Klren Jungen Man Auf
lago erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

e h ua

sowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.Treie Zuseondun unter Couvert

für 1 Mark in Briefmarken.
Curt Röber, Braunschweig. J

Tüchtige
Zimmergeſellen

werden eingeſtellt [1715
Fr. Munät, Baugeſchäft, Weißenfels.
Stundenlohn bis 30 Pfennige.

9 2 kräftige Jungen zum Ab-
9 tragen der Ziegelſteine pro 1000 St.

Mk. 1), ſowie S Zurichter (pro
1000 Stck. M. 1,70), werden geſucht au

4AZünB er ete.
V ig vur beſten Qualitäten liefert V

Otto Teichmann.
Lucia- Accord- Zither!

von Jederm. ohne Muſikkenntniß ſof.
ſpielbar: 6 Manuale, 25 Saiten, voller
ſchöner Ton, ſchwarz polirt mit feinen
Verzierungen, mit ſämmtl Zubehör
u. Z Notenheften, zuſ. ca. 60 Stücke
enth., zuſ. nur M. 11,50 inci
Kiſte gegen Nachnahme. [216
Richard Rox, Muſikw., Duisburg a. Rh.

e eeheecmccSSS
Vorſchriftsmäßige

4Rasdfahrer-
e Karten

ſind zu haben in der

Kreisblatt- Expedition.
S

Sprungfähiger Bullo verkaufen
1711] Burgſtaden 12.

h

e

1358) Ziegelei Aleincorbeth

S 100 Mägde und
S 00 Knechte.
ſucht der koſtenfr. Stellennachweis
Leipzig, Gerberſtr. 20 I. 1652
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Therese mit dem Haufmann Herrn
Karl Wöricke zu Merſeburg,
beebren ſich ergebenſt anzuzeigen

Freyburg au,, Oſtern 1897.
Rich. Schöner und Jrau

geb. Klineck.

Thereſe Schöner
Carl Möricke

Verlobte.
Kaufmänniſche

Jorthildungsſchule
Der neue Curſus beginnt

Sonnabend d. 24. April er.
Anmeldungen nimmt entgegen

1644 C G, Lehrer.
W. S dW alton Wsrine,
deutſcher Wein aus deutſchem Malz.

Niederlage bei [28Cari Heoerfarekb,
Friſche grüne Od Worchefn,

friſch Satatgurken
friſchen Wald meiſter

empfiehlt O. K.

52

1727]

9 7 e W 28 e S teutölter, ieieht lösbcheot
r J

Im truz ver U. W ürfelforra.
eAbeDesde n

Zu haben j. allen durcb unsere Plakate
kenntlichen Apotheken, Conditorgien
Colonialwagren-, Delicatess-, Diogen-
oud Special-Geschäften. 134

Trockenſchnitzel
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen freco. allen

Stationen [668Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in An ait

Thompron's

Seifen- Pulver
an neeellcen

ist das beste und im Gebrauch
billigste und bequemste

Waschmittel
der Welt. 892

Man achte genau auf den
Namen Dr. Terund die Schutzmarke See
Miederiagen in erse-burg Frau Aug Berger, Paul

Berger, C. Herlurth, E. Kämmerer,
Oscar Leberl, L. NMeissner Nachf.,
Ww. A, Mobr, Paul Näther R.
Schurig, H. Wenzel, F. Otto
Wirth

Saat- Hafer
mehrere gute Sorten offerirt

Gebr. Kersten in Leipzig u. Dürrenbery,
Lieferanten des Stadtbauamts in Leipzig und Königl. preußiſchen und ſächſiſchen

Staatsbahnerwaltungen;
empfehlen zu geneigter Abnahme im Ganzen und Einzelnen

prima Weißkalk, Stänbkal
Graukalk, Sparkalk,

Gips, Nohrgewebe, Mauerrohr, Bauſchienen,
Thonröhren, Cloſfetleitungen, Debornſteinaufſätze

und Viehtröge aller Art.
Dachpappe, Dachtheer, Carbolineum,

feuer- und wetterfeſte Bitterfelder Klinker in Normal- und Keilform.
Meissoner Chamotteasteine, Chamottemehl.

Specialität:

Hin r ln meterder anerkannten Fabriken „Stera“ in Stettin und „Vorwohle“.
Hroße Abſchlüſſe ſetzen uns in Stand, ſehr billiz abgeben zu können.

1718Waggonladungen zu Werkpreiſen.

Victoria-Fahrräcder,

Herren und Damen-Rädern
ſowie olle Einzeitheile empfichlt [998

rer 3 v a t J re Be an V C WeMerseburg, Karlstrasse.
J. Einige gute gebrauchte Räder habe billigſt abzugeben.

NRadfahr-Lernſchule.
Den geehrten Herren und Damen, welche das Radfahren er-

lernen wollen, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich vom l. März
cr. aß im hieſigen Würgergarten eine Lernſchule mit allen Be-
quemlichkeiten eingerichtet haße, ſo daß die geehrten Hercſchaſten
ungenirt und ohne Heläſtigt zu werden ſich dem Sport widmen
können. [999

Anmeldungen nimmt gern entgegen
Hochachtungsvoll

Gustav Schwendler.

im Gaſthof „zum Kronprinz in

ſür die im

Ciſchlerge werbe
und in auderen verwandten Ge-

werben zu Merſeburg beſchäftigten
Perſonen.

Ordentliche
General-Versawmlung
Sonntag den 25. April er.

RNachmittags 3 Ahr im Reſtaurant
„„Zur guten Quelle [1723

Tagesordnung: 1) Wahl eines
Arbeitervertreters. 2) Rechnungs-
legung. 3) Medicinalkaſſenangelegen
heit. 4) Verſchiedenes.

Anträge ſind bis zum 24.
April beim Vorſitzenden einzureichen.

Der Vorſtand. W. Borsdorff.

Jamiliengärten
in jeder

1732)]
Größe ſind zu verpachten
Carl Heuschkel

Park-Bad, Leungerſtraße 4.

Von Montag, d. 19. April d. J. ab, ſtehtS Se S Z. giia groß. r Transport

e S hS 2 t mit den K Alberas
und Kalbe

Dürrenberg zum Verkauf.

Sohfönpe M.Orts Kran en Kaſſe

[1721

Gemeinſchaſtliche
Ortskrankenkaoſſe

der Htadt Werſeb urg.
Generalversammlung

Donnerſtag, 29. April 1897,
Abends S Uhr,

im Reſtaurant „Oasi o vierſelbſt.
TagesOrdnung:

1. Bericht der RechnungsReviſoren.
2 Beſchlußfaſſung über die Abnahme
der Rechnung des Vorjahres.

Die Herren Vertreter werden zu
dieſer Generalverſammlung hierdurch
eingeladen

Etwaige Anträge ſind gemäß 8 52
des Statuts ſchriftlich bis zum 22. d.
tz., Abends 6 Ahr, an den
unterzeichneten Vorſitzenden einzureichen

Merſeburg, den 12. April 1897.
1694]) Der Vorſtand.

Paul Thiele, Vorſitzender.
Ein faſt neuer Federwagen, als

Milchwagen paſſend, billig zu verkaufen.

1362 Obermühle Lützen.

Kaſſe zur Unterſtützung
der Hinterbliebenen verſtorßener

Beamten im Kreiſe Werſeburg.
Die General Versamm.-
ung findet ſtatt am
Mittwoch. den 21. April er.

Abends S Uhe,
in der „Reichskrone““.

Tagesordnung: 1. Vorlegung der
Rechnung für 1896, behufs Eitveilung
der Entlaſtung. 2,. Vornahme der
Vorſtands und Beigeordnet. n Wahlen
1684 Der Vorstand

Ruprecht. Gentſch. Schütze,
Generalverſammlung

1706 derOrtskranken-Kaſſe des
Maurergewerks.

Sonn ßend, dea 24. April d. Js.,
Abends 8 Ahr,

im Reſtaurant „zur guten Quelle
Tagesordnung: Rechnungslegun,

1896. Aenderung der Stotuten. B.
ſchiedenes. Der V

To.Am 1. Oſterfeiertäg:
1723 ronsesMilitär Extra Concert,
ausgeführt vom Trompeer Corps
des Thür. Huſaren-Reits Nr. 12,

Anfang Abends 8 Uhr

Reichskrone
Den 1. Ofſterfeiertag, Abds. 8 Uhr

C e r d
gegeben v. d. hieſ. Stadikavelle. [1723

Jul. Krumbholz, Stadtwuſikdi
J cCafé Bellevue,

Zum 1. Oftexfeiertag früh 9 Uhr

a Bag sE. e a a E.Fr'ſchen nſtich von ff. Tucherbräu
u. hieſigem Pilſener (v. C. Becger),

ſowie diverſes

feines Gr ähs.
Un gütigen Zuſp uch bittet [1725

Hochachtungsvoll U Crone,

Folòdsc hlösschen,
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Peilage zu Arx. 91 des
(Nachdruck verboten.)

Mit dem Brandmal.
Roman von -Gebhardt Schätzler-Peraſini.

(14. Fortſetzung.)
Wie ſchmerzlich ihr dieſer Entſchluß geworden iſt,e ine Wunden ſich ſelbſt wieder aufreißen

zu müſſen
Das Mädchen ſteckte die Lichter an und betrachtete

dabei verwirrt Renate, die nur noch ein Schatten
von ehedem iſt. Das Geſicht bleich, die Wangen
eingeſunken, rothe, verweinte Augenlider und bläu-
ſiche Ringe darunter. Weshalb Frau Berger nur
einen Arzt ruft. Dieſe aber weiß zu gut, daß hier
lein Doktor und keine Medizin helfen kann. Es
zerreißt ihr das Mutterherz, dieſem Jammer gegen
über ſtill und unthätig bleiben zu müſſen.

Winkelmann tritt herein.
„Der Herr Kommerzienrath haben ſich wieder

eingefunden.
Renate fährt zuſammen, erhebt ſich raſch, um

das Zimmer zu verlaſſen. Das Köpfchen geſenkt,
ſchlaffe Bewegungen Wo iſt all der Frohſinn, der
tolle Uebermuth geblieben Die Mutter eilt auf
ſie zu, nimmt das bleiche Geſicht zwiſchen ihre
eigenen kalten Hände.

„Mein armes, armes Kind
Der alte Winkelmann ſteht an der Thür. Er

hlickt nicht hin, doch begreift er Alles und beißt die
gähne feſt aufeinander. Renate iſt hinüber nach
ihrem Zimmer. Frau Anna ſchickt ihr Robert der
gute Junge ſtellt vergebliche Verſuche an, die
Schweſter aufzuheitern.

„Herr Kommerzienrath ich bitte einzutreten,“
ſagt Winkelmann und er zürnt offenbar dem Manne,
der ſich gar nicht abweiſen läßt und nun hinein
geht, um ſeine arne Herrin zu quälen.

Sie ſtehen ſich gegenüber, Frau Anna und der
Rath. Kaum vermag die ſchwergeprüfte Mutter
ſeinen ruhig, fragenden Blick zu ertragen. „Um
gleich auf dte Angelegenheit zu kommen, meine beſte
Frau Berger beginnt er in freundſchaftlichſtem
Tone, „Sie wiſſen wohl, weshalb ich hier bin

Sie nickt. „Sie fragen nach den Gründen die
mich bewogen, einen ſo ehrenvollen Antrag in be-
leidigender Art abzuweiſen

„Vielleicht doch erſt in zweiter Linie. Jch
muß Jhnen geſtehen, daß Sie meinem armen
Jungen ſehr wehe gethan haben, Es iſt eine erſte,
ernſte Leidenſchaft, die ihn erfaßte. Nun brütet
er verzweifeli vor ſich hin. Jch höre auch, Fräu-
lein Renate befindet ſich nicht in der beſten Stim-
mung und wenn ich Sie ſelbſt mir nun betrachte

wenden Sie doch nicht das Antlitz ab ſo
wird mir zur Gewißheit, was ich ſogleich annahm,
anſtatt beleidigt aufzufahren; Sie leiden und
handeln unter einem geheimen Drucke, wir Alle
leiden darunter.“

„Und wenn es ſo wäre, wenn ich nicht anders handeln
konnte, als ich that,“ ringt es ſich aus ihrer Bruſt,
„ſo iſt es unrecht, mich wiederholt mit Fragen zu
quälen. Jch fühle mich kaum mehr ſtark genug,
um Alles zu ertragen.“

Der Kommerzienrath beugt ſich tiefer herab und
er ſpricht mit bewegter Stimme auf ſie ein. „Jch
wäre auch kaum mehr gekommen, wenn mich nicht
das aufrichtigſte Bedauern, das tiefſte Mitgefühl da-
zu gewaltſam angetrieben hätten wenn ich nicht die
ſehe Hoffnung beſäße, daß es mir gelingt, Alles zu
beſeſtigen, was ſich momentan ſo trotzig dem Glück
in den Weg ſtellt. Wollen Sie mir glauben, daß
ich dieſem Hauſe die tiefſte Freundſchaft entgegen
bringe, daß ich glücklich wäre, Sie legten Jhre Hände
in die meinen, betrachten mich, als Jhren treueſten
Helfer

„Jch danke Jhnen Herr von Heimen“, er
widert Frau Anna ſchwer, „aber Sie vermögen ja
nicht zu ahnen, um was es ſich handelt.“

„Sei es, was es immer ſei!“
„Nein, nein, entſcheiden Sie nicht ſo. Es ſind

Urſachen, die in der Vergangenheit meiner Familie
wurzeln, ſchwerwiegende Gründe, welche eine Ver-
bindung mit Jhnen unmöglich machen. Jch leide
ſelber unendlich ſchwer darunter.
Sein klarer Blick gleitet über die kämpfende Frau,

die er zu den Beſten ihres Geſchlechts zählt. „Jch

dachte an Derlei, als geſtern mein Hans heimkehrte.
Doch Alles iſt zu bekämpfen, kein Menſch iſt ſo un
fehlbar, daß er nicht dennoch einmal ſtraucheln
könnte. Jch fühle mich am wenigſten dazu berufen,
verurtheilender Richter zu ſein, ich möchte Allen
vergeben,“

„Das iſt möglich, Herr Rath.“ Und dann will
ſie ein Ende machen. „Würden Sie eine Tochter
in ihr Haus nehmen, deren Familie von der Schande
eines ihr nahen Angehörigen befleckt iſt.“ Frau
Anna blickt ihn an ſie weiß ja, was er entgegnen
wird. Dennoch kommt es anders, als ſie erwartet.

Herr von Heimen bleibt eine Weile ſtumm, nervös
bearbeiten ſeine ſchmalen Hände den glänzenden
Bart. „Haben Sie ſelbſt etwas verbrochen fragt
er zögernd.

„O, nein, es verhält ſich anders
„Renate?“
„Nein, nein, ſie iſt unſchuldig, wie ein Kind.“
Der Kommerzienrath thut einen tiefen Athemzug,

um dann entſchloſſen zu erwidern „So egxiſtirt
in meinen Augen auch kein Hinderniß mehr. Was
in der Familie geſchah, ohne Jhre Schuld geſchah,
mag zwiſchen uns vergeſſen werden. Und nun wider
ſtreben Sie nicht länger. So unfaßlich Jhnen auch in
dieſem Augenblick meine Antwort erſcheint, ich denke
nur an das Glück meines Sohnes und den Frieden
meines Hauſes.“

Frau Anna ſtarrt ihn an, ſie verſteht ihn
wirklich nicht. „Jch ſagte Jhnen, Herr Kommerzien-
rath daß in meiner Familie die Schuld empor-
geſchoſſen iſt, daß kein ehrlicher Mann meinem
Kinde die Hand reichen wird wenn er um Alles
weißg“.

Doch nur milde erklingt ſeine Erwiderung. „Jch
kenne Sie nun jahrelang und fürchte mich keines
wegs vor dem leeren Jrrwahn der Anſchauungen.
Jch prüfe den Menſchen, wie er iſt, nicht aber die
Lae, in welche ihn das Schickſal warf,“ Seine
Stimme wird leiſe, dringender. „vVielleicht vermag
ich darum ſelbſt Alles zu vergeben, weil ich weiß,
wie eine Schuld drückt, weil auch ich darunter litt
ſo manches Jahr und vergebens ſuchte nach einer
That, die mich ſühnen ließe am Menſchengeſchlecht,
was ich daran verbrochen,“

„Sie Sie?“ fährt die Mutter ungläubig auf.
„Jch! Sagte ich nicht! Niemand iſt ohne Fehl?

Jch bin es am wenigſten. Nun iſt der Tag ge
kommen, wo ich in meinem gepreßten Jnnern Raum
ſchaffen kann. Jch breche mit jeder alten Anſchauung
bei mir ſelbſt und ſehe nichts, als ein junges, un
ſchuldsvolles Menſchenpaar, das ſich abhärmt, weil
die Schuld ihre Schatten auch auf ſie wirſt. Sollen
ſie verkommen darum Wenn ich den Flecken über
ſehe, den Sie mir ſelbſt enthüllen, ſo iſt es nicht
mehr, als eine Sühne der eigenen Schuld, die mir
auf dem Gewiſſen laſtet. Kein Menſch hat ſolche
Worte, außer Jhnen, je von mir vernommen, ſelbſt
meine Gattin nicht. Daß ich es Jhnen ſage, mag
als ein kleiner Beweis dienen, wie ernſt ich es
meine, ein wie großes Vertrauen ich zu Jhnen hege.
Und nun verſuchen Sie es, ſich in dieſe neue Situ-
ation zu finden.“

Er reicht ihr die Hand, die ihre iſt feucht und
kalt, ſie blickt ihn ſcheu von der Seite an.

„Jch fühle es, Sie vermögen noch immer nicht
volles Vertrauen zu mir zu faſſen und ich muß
noch einen Schritt weiter gehen, Jhnen meine eigene
Schuld geſtehen. Es wird mir ſchwer doch ich
habe die Hoffnung, daß ſich auch dann Jhc Mund
öffnet.“

Die Mutter erfaßt ein Schwindel. Es wäre
kein Hinderniß mehr vorhanden. Dieſer Mann
will die Schande überſehen, ſo groß ſie auch ſein
möge. Es iſt beinahe unmöglich. Und dann das
Andere! Er ſelber trägt eine Schuld, ein Vergehen
auf der Seele. Eine ſtarke Beklemmung benimmt
ihr den Athem. O, es iſt lächerlich! Jhre Angſt
läßt ſie auch gleich immer in Extreme gerathen.

Da öffnete Jemand haſtig die Thür. Es iſt
Winkelmann. Was fällt ihm ein, ſo raſch und
ſtörend einzutreten. Der alte Mann vergißt ſogar
die Thür hinter ſich zu ſchließen,

(Fortſetzung folgt.)

erxſeburger Kreisblatt vom 18. April 1897.
Provinz und Umgegend.

f Halle, 16. April. Zwei ſchwere Ver
brecher, die im hieſigen Zuchthaus noch längere
Freiheitsſtrafen zu verbüßen haben, verſuchten in
vergangener Woche auszubrechen. Wie das
Gerücht geht, überfielen die Unholde auf dem Korri-
dor den die Aufſicht führenden Wärter, warfen ihn
zu Boden und knebelten ihn. Ehe ſie aber daran
gehen konnten, ihre kühnen Freiheitsideen weiter zu
verwirklichen, wurden ſie bemerkt, überwältigt und
in Eiſen gelegt. Kurz darauf ließ man ihnen zur
künftigen Unterdrückung derartiger frevler Triebe
auf dem „Bocke“ nach bewährtem Recept diejenige
Medicin verabreichen, die ſich ſelbſt in unſerer von
Humanität überfließenden Zeit bisher bei einer ge
wiſſen Sorte von Menſchen als das wirkſamſte
Mittel erwieſen hat.

Naumburg, 17. April. Eine der bekannten
„Freßwetten“ ward jüngſt auch hier ausge-
tragen. Es handelte ſich darum, ob ein gewiſſer O, hinter
einander für 3 Mork Pfannkuchen verzehren könne.
Für dieſen Betrag wurden 71 Stück aufgetragen,
die O. binnen elf Minuten bewältigt hatte, ſo daß
ſein Freund W. nur die Bezahlung zu leiſten hatte.

f Pegau, 15. April. Von einem ſchweren Un
glücksfall, iſt am Donnerſtag der Gutsbeſitzer Jahr
aus Stöntzſch in der Zeitzer Straße hier betroffen
worden. Er hatte einen an Fleiſchermeiſter Treſſel
verkauften Bullen dem Meiſter zu Gefallen mit nach
Pegau geführt. Jn der Zeitzer Straße wahrſcheinlich
ſcheu geworden und durch irgend etwas erſchreckt,
drängte der Bulle J, an eine Mauer, daß ihm die
Kopfhaut in einer klaffenden Wunde auf
platzte und der rechte Oberſchenkel nicht unerheblich
gequetſcht wurde. Nach der erſten Hilfe, die ihm
imHauſe des Viltualienhändlers Möſchke gebracht wurde
hatte der Bedauernswerthe ſich jedoch wieder ſoweit
erholt, daß er in ſeine Wohnung gefahren werden
konnte.

f Sondershauſen. Hilferufe von der
Wipper her riefen Abends Bewohner und Gäſte
unſeres „Schützenhauſes“ auf die Straße, von wo
man in der Dunkelheit eine mit den Fluthen
ringende Fraugewahrte. Die Rettung wurde
dadurch ſehr erſchwert, daß die Ertrinkende in die
Badeanſtalt trieb, die gewaltſam geöffnet wurde,
ohne daß es jedoch auch jetzt gelang, der Unglück-
lichen habhaft zu werden. Schließlich vermochte
Malermeiſter Schulz, der kurz eniſchloſſen in die
Wipper ſprang, die bereits Bewußtloſe mit eigener
Lebensgefahr dem ſicheren Tode zu entreißen.
Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche waren er
folgreich. Jn der Geretteten, die nach dem Landes-
krankenhauſe geſchafft wurde, erkannte man die ver-
wittwete Frau Landrath K., die Mutter zweier
kleiner Kinder. Es ſcheint ausgeſchloſſen, daß ein
Unglücksfall oder gar ein Verbrechen vorliegt, viel-
mehr iſt anzunehmen, daß die Dame aus Schmerz
über den Verluſt ihres vor Kurzem verſtorbenen
Mannes in einem Anfalle geiſtiger Geſtörtheit den
bedauerlichen Schritt gethan hat.

Stadt uns Umgegend.
(Beitcäge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen ditten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 17. April 1897.
Wir haben wieder das ſchöne Oſterfeſt,

und haben wir Glück, dann mag auch ein rechter
und echter Oſterſpaziergang in die grünende
Flur beſcheert ſein, in der es ſo reich an den
Lenz gemahnt, wie nur ſelten zu Oſtern. Schon
haben wir neben dem zarten Grün des jungen
Blattſchmucks die erſten Blüthen, und Blau Veilchen
wird in dieſen Feiertagen eine große Rolle ſpielen.
Ein reizvolles Feſt iſt es für die Jugend, wenn ſie
im Freien alle die kleinen Ueberraſchungen aufzu-
ſuchen vermag, welche der pflichtgetreue Oſterhaſe
regelmäßig beſcheert, wie färben ſich die kindlichen
Wangen, wenn jauchzend die neuen Bälle in die Lüfte
hineingeworfen werden. Das Oſterſeſt ſchafft auch
manch' freudiges Wiederſehen, vor Allem kommen zu
den Feiertagen Tauſende der jungen Soldaten auf
Urlaub nach Haus, nicht ohne rechtſchaffenem Koffer
oder Kiſte, die gefüllt wieder heimwandern in die

Annahme van Inſerates für die am Rachmittag erſcheinense Na n er nar bis Vormittags 9 Uhr.
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Nummer 91. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“, Sonntag, den 18. April. r
Garniſonen. Der Dienſt giebt ja erſt die rechte
Schneidigkeit, aber auch ſchneidigen Appetit. Von
allen Seiten her heißt es übereinſtimmend, daß die
Uniformen unter den Eiſenbahn Poſſagieren über
aus reich vertreten geweſen ſeien, und manche be
ſorgte Mutter kann ſich davon überzeugen, daß ihr
Junge nicht mit Haar und Haut verſpeiſt, ſondern ein
kernig r und ſtattlicher Menſch geworden iſt, der kaum
wieder zu erkennen. Es ſind nur einige Tage, aber es
find ſchöne Tage, und die Erinnerung an ſie nehmen wir
mit für layge Wochen, bis die heiße Sommerszeit
dem lieblichen Pfingſten folgt. Blos einen kleinen
Kummer giebt's in den Feſttagen, den der Schul
jugend. Die „mit Recht ſo beliebten“ Oſter
ferien haben zumeiſt in dieſem Jahre wegen des
ſpäten Oſtertermins ſchon anderthalb Wochen vor
dem Feſt begonnen und wenn nwun die Feiertage
vorüber ſind, ſind auch die Ferien vorbei, Alſo
mag's im Feſte noch recht nett ſein! Frohe und
freudige Oſtern!

Wir möckten nicht verſehlen, in wohlmeinen-
der Weiſe alle Diejenigen zu warnen, welche un-
überlegt an Bäumen und Sträuchern herum
reißen und ſchneiden, um einen Strauß mit
nach Hauſe zu bringen, oder ihn auch noch kurzem
Beſitze wegzuwerſen. Jeder, der in ſoll
mit den erſten Gaben des Frühlings hauſt, ladet
den berechtigten Vorwurf der Liedloſigkeit gegen die
Natur und ſeine Mitmenſchen auf ſich. Jeden
Vater und jede Mutter möchten wir im Jatexeſſe
der Naturſchönheit lebhaft bitten, ihren Kineern
eine entſprechende Ermahnung dahin zu geben, daß
die erſten Blüthenkätzchen ec, icht demjenigen g
hören, der ſie ſich gewaltſam aneignet, ſondern alten
Menſchen zur Freude gewachſen ſind. Auch gic
es Naturfreunde genug, die ſich nicht ſcheuen werden,
die Namen der Naturfeinde im Betretunggsfolle feſt
zuſtellen und zur Beſtrafung anzuzeigen,

—-7 Ein Gründerkonſortium., Betrug,
Unterſchlagung, einfacher Bankerott, Beihilfe und
Begünſtigung zu jenen Verbrechen, bildete den
duſtigen Strouß, der bei den Verhandlungen der
Halleſchen Strafkammer am Mit woch einem Grüne
konſortium ent gengehelten wurde. V Herren
beiraten die Anflagebank: Kaufmann Ohge aus
Leipzig zu Großgermersleben geboren, 40 Jahre
alt; Kaufmarn Wehlmann aus Spergau, zu
Reppicheu bei Deſſau geboren, 36 Jahre ailt;
Privatmann Schmidt aus Beclin, zu Rieſtedt,
Kreis Sangerhauſen, geboren, 59 Jahre alt und
Bankier Max Schulze aus Merſeburg, 34 Jahre
alt. Letzterer hatte an der von den drei anderen
Angeklagten ins Werk geſetzten Gründung keinen
Theil er wurde beſchuldigt, dem fnann O
bei einer Unterſchlagung wiſſentlich Beſtand geleiſtet
zu haben, um ihn vor Strafe zu ſchützen. Ohge,
Schmidt und Schulze ſind unbeſzraft; dagegen iſt
Wehlmann vorbeſtraft wegen Urkundenfälſchung
und Betrug mit 4 Jahren 6 Monaten Gefä niß,
ſowie mit 1 Jahr 6 Mono len Gefängniß und wegen
vetrügeriſchen Banke o trugs zu 2 Jahren
6 Mon. ten Gefängniß Sehtere Strafe hat er
noch nicht vollſtändig verbüßt, da er im
vorigen Jahre wegen Krankqeit Strafaufſchub erhie':.
Auf die Verhandlung kommen wir in der nächſten
Nummer noch zurück. Das Urtheil fiel wie folgt
aus: Ohge iſt ſchuldig des Betrugs und des ein
fachen Bankeroits und wird dafür zu 10 Monaten
Gefängniß verurtheilt wovon ihm 3 Monate als
verbüßt gerechnet werden. Wehlmann und
Schmidt ſind ſchuldig des Vergehens gegen Ar-
tikel 249 b des Handelsgeſetzbuches wegen Aufſtellung
der unrichtig befundenen Bilanz vom 2. Juli 1893,
wofür Wehlmang zu einer Zuſatzſtrafe von
2 Monaten Gefängniß, Schmidt zu 3 Mon ten
Gefängniß verurtheilt werden, jeder außerdem zu
300 Mk, Geldſtrafe oder 30 Tagen Gefängniß. Jm
Uebrigen waren Ohge, Wehlmann und Schmidt
berreffs dec anderen Delikte nichtſchuldig befunden
worden. Schulze ohecr wurde gänzlich freige
ſprochen, da ihm keine ſtrafbare Handlung nach
zuweiſen war.

n Angeſichts der ſchwierigen Finanzlage unſerer
Stadt will man die Verhandlungen der Kommiſſion
für die Erbauung eines öffentlichen Schlacht
hauſes auf ſich beruhen laſſen.

n Ein wiederholtes Geſuch unſeres Magiſtrats
umHierherverlegungeines Truppentheils
[W-„z”„-m

neuen Jahre von den auswärtigen Geſandten empfing.

nach dem Wegzuge der Huſaren hat das General
kommando dahin beantwortet, daß es ſich bis jetzt
noch nicht überſehen laſſe, ob dem Anſuchen Rech
nung getragen werden könne,

0. Unſere Huſaren werden, eingetroffenen
Gegenbefehls zufolge, am Mittwoch noch nicht
von hier abrücken. Der Tag des Ausmarſches
iſt noch nicht beſtimmt.

(Perſonalien.) Der bisher beim hieſigen
Poſtamte beſchäftigt geweſene Poſteleve Hoch heim
iſt nach Wittenberg (Bez. Halle) verſetzt worden.

Spergau, 16. April. Der auf der Thüringi-
ſchen Eiſenbahn beſchäftigte Vorarbeiter Füller
hier feierte ſein 50 jährige s Arb. erjubiläum.

Klein-Liebenau, 16 April. Die Leiche des
ſeit dem 5. März er. verſchwundenen Landwirths
Ludwig Krone, auf deren Auffindung eine Be
lohnung von 10 Mk. ausgeſetzt wurde, iſt in der
Luppe am ſogen. Kähling angeſchwommen
und von einem Arbeiter auf das nd gezogen

worden
Schkeuditz, 16. April, RauchwaarenZu-

richtererbeſitzer J. Schol z feierte am Dopnerſte
ſein 30jähre es Meiſterjubiläum., Zwei am

Sonntag konfirmirte Knaben aus einem Nach
bardorſe hatten am Dienſtag Abend mit den ihnen
ron Verw. ad geſpendeten kleinen GS.idbetrugen
nichts beſſeres anzufangen gewußt, als ſich Cigarrer,
Biec und Schnavps zu kalſen, Durch reichlichen Ge
nuß der Getränte war einer der beiden Jungen ſo
betrunken geworden, daß er ſich nicht mehr
aufrecht erhalten konnte und am Freirodace Wege
im Graben liegend gerade r h rechizeuig von
einem Bewohnee des dortigen neuervauten Wohn
hauſes aufgeſenden und aus dem W'iſſergraben ge-
zu z. wurde. Der andere Bengel war beim Heran-
nahen des Heren davongelaufen. Der Bezec e
wurde mittelſt Karre nach der elteclichen Woh-
nung gefahren, Recht niedlich! Red.)

Lützen, 16. April Seinen erlinenen ſchwer.
V. wigen erlegen iſt im Kragkeahouſe der Bi c
fo Otto t üller, welcher, wie wir meld. en,
am 8. d. M. in den Maiſchbottich ſtürzte
und ſich dabei ſchreckliche Brandwunden zuzog.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der europäiſche Kalender in Korega.) Vor

zwei Jahren verfügte der König von Korea, daß fortan der
chineſiſche Kalender abgeſchafft und dafür der europäiſche
Kalender neuen Stils eingeführt werden ſoll. Aber er ſelbſt
wußte erſt daran erinnert werden, als er noch am 1. Januar
in der ruſſiſchen Geſaundtſchafſt weilte. Er begab ſich dar
in ſeinen Nebenpalaſt Mereilin, wo er die Glückwünſche zum

Noweniger als der König denkt das Volk an den neuen Kulegter

Derſelbe ſcheint vorläufig nur auf dem Papier zu beſtehen,
und es wird wohl noch recht lange dauern, bis er ſich im
korcaniſchen Volke einbürgert. Hat man doch ſeleſt in Japan,
als vor 30 Jahren der neue Kalender eingeführt wurde, noch
über 10 Jahre lang meiſt Neujahr nach dem ckiueſiſchen
Kalender gefeiert.

(Schnelle Fahrt.) Jn nar 75 Tagen hat der
in Sidney eingetroffene Hamburger Viermaſter Hebe“ die
Reiſe gemacht. Es iſt das die ſchnellſte Fahrt, die je ein
Segler zwiſchen Hamburg und Sibney zurücklegte.

(Verhafteter Defraudant.) Die Auntwerpener
Polizei verhaſtete dea chileniſchen Hauptzolldirektor, der 900 000
Franks Zölle veruntreut hat

(Ueberfallen und beraubt.) Beim Heimweg
wurde der in Rom lebende wohlhabende Privatzelehrte und
Korn pondent holländiſcher Blätter Dr. Mordtmann in einem
entlegenen Stadiviertel überſallen, beraubt und durch fünf Doſch
ſtiche in den Untecl ib lebensgefährlich verwundet.

(Erhängt hat ſich) in Schweidnitz der wegen
Giſtmordes zum Tode verurtheilte Gutsbeſitzer Werner,

(Erſchoſſen.) Am Grabe ſeiner Mutter erſchoß ſich
in Seregelyes der 21jährige Graf Guido Zichy,
Studirender an der Rechtsakademie zu Preßburg.

(Exploſionen,) Auf der Zeche Oberhauſen bei
Eſſen a. d. Ruhr ſiad zwei Bergleute durch die bei einer
Exploſion entſtandenen Flammen verbrannt, acht durch Nach
ſchwaden erſtickt. Sämmtliche Verunglückten waren verheirathet.

Eine Dynamitexplofion ſand in der Langlaagte Deep Mine
ſei Johannesburg in Südafrika ſtatt, wodurch acht eng
liſche Berglente und 26 Eingeborene getödtet wurden.

(Eiſenbahnunfall,) Zuſammengeſtoßen ſind bei der
Station Riemke (Weſtfalen) ein Güterzug und ein Kohlen
zug. 3 Lokomotiven und 13 Wagen wurden zerſchmettert.
Menſchenleben ſind nicht zu beilagen.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Sonateg:

Rachm. 3 Uhr FremdenVorſtellung bei halben Preiſen
Der Mikado Abends 7 Uhr (außer Abonnement.) Tanun-
häuſer. Montag Nachm. 3*/, Uhr FremdenVorſtellung
bei haben Preiſen. Der Verſchwender; Abends 72, Uhr

i woDruck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Gchulplatz 5.

(außer Abonnement Letzte Opern Vorſtellung Der B. ehicrauf: Großes ValletDivertifſement n San

und Gretel. Dienſtag (im Abonnement. Fauſt nei
Leipziger Stadttheater. (Spielpſan) Sonat

Reues Theater. Der Ring des Nib:luager, 6. G ag
diwinereng, Miſt dramg. (Aunfeug 6 Uhr.) Monte
Hänſel und Gretel, Märchenſpiel. Vorher: Der Struwelp r
Ballpantomine. Dienſtag. Der Barbier von See
(Aufang 7 Uhr. Altes Theater. Sonutag: Der 9
ſtopler, Opereiie. c Montag D. Hochftapler. ma
7 Uhr. Dienſtag Die oſſizielle Frau. Anfang i uer

Gerichtsverhandlungen.
Jm Prozeß Koſchemann in Berlin iſt d

Zengenverbör beendet worden, dafſelbe ergab jedoch nicht
Hemerkenswerihes mehr. Nach Schluß der Beweisaufnah
verlos der Vorſitzende die von ihm entworfenen
Schurbftagen, unter denen fich auch ſolche wegen Geihilfe Se
günſtigung und Mitriſſenſchaft befinden. Darauf ergriff dir
Staatsanwa't Kanzow das Wort zu ſeinem Plaireper
Derſelbe betonte, daß er ſchon neul ch erkiärt habe, daß gey r Abont
ſämmtliche Angek agte bei der derzeitigen Sachlage ein er rn en 1,20
des Material nicht beigebracht warden ſei. Die Prüfung veſen,
was herkbeigebracht worden ſei, wolle er j. doch m t Ruhe vordehmen

obgleich ihm dieſelbe mit Rückſicht auf die Perſon des Alten.
täters ſowohl ols auf die Perſon defſen, gegen den das Atter-
tat gerichtet geweſen, nicht leicht falle. Der Polizeioberſt Krauſe
iſt eine ſymvathiſche und ehrbate Perfönlichkeit, derſelbe habe

von d euf gedient und ſich zu ſeiner Stellung ewvo
gearbeetet. Den uns ſei es ja noch immer möglich, durch
eiſernen Fleiß zu den höchſten Stellen zu gelangen, und das
ſei gut, da es erſprießlich ſei, wenn alle Stände durch einander
gehen und immer neues Blut in die Verwaltungen komm Auf i. die p

br.
D.

der anderen Date ſtehe Koſchema n, ein Sohn ehrenwertberEl n, angeklagt des Mordverſuches gegen einen en Te a) de
ihm nie etwas zu Leide g than. Mit flammenden Worten ger
wi s der Staatd anwalt dann auf die furchtbaren VBefahren der 8
ſortauftiſchen und anarchifliſchen Propaganda hin, die beſonders d) de
in den Köpfen vnreifer Burſchen entſetzliches Unheil axrichteten. in

Der Staatsauwalt kam bei ind dieſen usführungen zu dem beSchluß, daß dem Angeklagten die That wohl zuzutrauen ſei, 7
Am heutigen Sonnabend werden die Piaidoyers zu End. ge R
ſührt und viellgicht auch noch das Urtheil geſprochen werden, i Des

g J aleWetterbericht des Kreisblattes,
Vorausſichtliches Wetter am 18., 19. und 20. Aprit, c) de
18.. Vielfach heiter bei Wolkenzug, mriſt

trocken, milde- des)9.: Vorwiegend heiter, eizende Temperaln des
20.: Wolkig mit Sonnenſ ein. uorma frußelingsmäßig. Strichweiſe Regen. des

r desNeueſte Rachrichten.
Berlin, 17. Apri, Jm Prozeſſe Koſche- d) de

mann und Genoſſen beantragte der Staats des
anwalt, die Angeklagten Frau Weſtphal und de
Schuhmacher Weh freſzuſprechen, dagegen alle
anderen Angeklagten f er ſchuldig im Sinne der
Anklage zu erklären. Dos Urtheil lautete dahin,
daß Koſ ch e m a n n zu zehn Jahren und einem des
Monot Zechthaus und Weſtphal zu einem Jahr e
Gefängniß verurtheilt wurden. Frau Weſtphal des
Weder und Frau Gürtler wurden ſreigeſprochen.

Athen, 17. April. Der Peeintnger Jntendant e
Paul Lindau, der bekannte Schriftſteller, welcher e r
ſich auf einer Urtautsreiſe befindet, wurde hier auf
Grund von Not zen tiger Zeitungen der Spionage des

e ever ſuche igt und poltzeilich üverwacht, bis Auf-
klärung erfolgte

Verauiwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholdi; L einige
für Juſeratie und Reclamen: Franz Böttcher. vo

Beide in Acerſeturg. 3, die 9

S e e a e derAus dem Geſchäftsverkehr. r
Wer das Migränin-Höchſt(dargeſtellt nur durch die Höchſter Farbwecrle) in ſeiner herr decha
lichen Wirkung gegen Kopſſchmerz kennen und ſchätzen ge 4,
lernt, dem diene ur Warnung, daß grobe Fä ſchuugen des
ächten Pröparates fengeſtellt worden ſind. er daher vor P 5, die
ſolchen ſicher ſein will, dem ſei die Verwendung eines är,'lichen legen
Recepis auf „Migränjn-Höchſt“ lautend, fortan empfohlen i
Jn den Apotheken aller Länder erhältlich. [1680 h.

r T. iſenDie Firma Franz Neumaun, Berlin SW., L.ipziger durch
Straße 51, Ecke Döghoffplaß hat der Geſammtauflage des bei
heutigen „Kreisblatt“ ein“n, ein vortheilhaftes Angebot ent
haltenden Proſpekt belegen laſſen worauf beſonders binge

wieſen ſei. (1713 M ß, beſch
Der Stadtanflage des heutigen „Kreisblatt“ liegt ein ſeh

beachtenswerther Proſpekt der renommir en Firnag A. Zuntz
ſel. Wittwe in Bonn über idre berühmten gebrannten
Javakaffees bei, auf welchen die geſchätzten Leſer beſonders hin
gewieſen ſeien. Die Niederlage für Merſeburg beſindet ſich

bei C. L Zimmermann. [1712
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